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Bran

Fillen bildet ein einzelner Feuerwerkskirper im

Feunerwerk immer f{ir sich Fast immer handelt es sich um

Zusammensetzunger mehrerer oder vieler Feus
1

srwerkskdrper gleicher

oder verschiedener It. Wir waolle

n diese Zusammensetzungen zum
Unterschied von den Feuerwerkskirpern als Feuerwerksstiicke be-

zeichen und in dieser Abteilung des Buehes die erstern. in den fol-

cenden die letzteren

Die Vereinigung von Feuerwerks-
macht meistenteils eine Feuerleitung

erforderlich, weshalb ifertigung der Ziindschniire und ver-

/A

vandter Dinge in dieser Abteil

1 besprechen sein wird.

Die Einzelheiten, die einfachen ['.".-.ll|”\\":.-l\:‘::.{:"r]”']l sind  gewisser- :

mafsen das ABC der Feuerwerkerei. Wie man aus der kleinen Zahl e
des Alphabets ungezihlte Wir

die beschriinkte Zahl der

unsichtlich der zun banend

der und Siitze bilden

"-'\\--1‘|{<l{fi1'[1"l' aine

n I"l'Ill-r‘\\'l'l';;-..-{ll-lllflt\'l".

bar schwer, einen neuen Feuerwerkskirper zu erfinden,

ein neues Stiick zun ersinnen. Aus dem

y Bueh in di

Abteilung wenig o)

1 in den nachfoleenden.

et T T o
Brander sind dickw:

mit Funkenfenersatz geladene Hiilsen,

deren Strahl linger oder

: ‘en Wirkung verschieden ist Je
nach dem gewihlten Satze Sie finden einerseits Verwendung zu un-

woeliecher 1 . ‘ (i 1
beweglich als da sind Sonnen, Glorien, Palm-

erseits aber anch zu allerlei Dreh-
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1. Brander. 45

Im ersteren Fall brauchen die Sitze nicht rasch zu sein. wenn
gie nur ein hi

sches Funkenspiel ergeben. Tm andern Fall miissen
die Sitze rasch genug sein, um die verlangte Treibkraft zu liefern,

sei es auch auf Kosten der Brenndauer, die dabei verkiirzt wird.

Das Kaliber der Brander bewegt sich durchschnittlich zwischen
12 und 30 mm, die Satzlinge kann innerhalb gewisser Grenzen be-
ls 12 Kaliber. Ein

seignetes Mals ist das Kaliber von

liehig gewihlt werden, betriigt aber selten mehr

bequemes, mittleres und allgemein
18 mm. Wir legen es der nachfo
Wer Brander ane
Abmessungen proportional zu vergr

nden Beschreibung zu Grunde.

nkt, brancht nur alle

rer Kaliber herzustellen wec

[sern oder zu verkleinern.

ilenweite von 1)y Kaliber, wonach
die Kehle beim Ahbrennen

Die Brander erhalten eine Ke
n sind.,  Damit
nicht ausbrennt und sich erweitert, wird sie mit Thonmehl (vergl.

also die Hiilsen zu wi

Seite 43) ausgeschlagen, wobei eine feuerfeste Miindung entsteht. Man
liis i

einem Knall zerplatzen. Das bet

gt die Brander gewdhnlich 1 einem Schlag endigen, d. h. mit

t
stten
en

:'n[!.|1',‘,'. r bleiht aber fort,

wenn der Brander nicht den Schluss des Fenerwerksstiickes bedeutet

und Il:l.‘? Feuer von seinem hinteren Ende auf eine zweiten Brander
oder andern Feuerw: rkskirper iibergeleitet werden soll.

Auf die Anfertigung eines 18 mm-Branders bezieht sich die
Fig‘ur 3. Unsere Hiilsen sind 24 cm lang und 1 Kaliber vom
vorderen Ende ab auf 1/; Kaliber Weite zugewiiret. Zum Laden
branchen wir foloendes:

Zuniichst einen Hackklotz, auf dem wir

das Grescl vornehmen,

:ml'l '\\'u-“:_

weil ein 'l

r geeignet ist. Das Satzgemenge stellen wir

nebenan in einer Schiissel auf einem Stuhl, einem Tischchen oder

einerr Kiste auf. Aunf den Hackklotz ste

wir den sog. Untersatz
Dieser besteht aus zwei Teilen, einem runden oder viereckicen Holz-

fihr 20 em lane und breit und 10 em hoch

klttzchen, das ung
In der Mitte entl

der eiserne Teil des Untersatzes hineinpa

ausgestemmt, in

t es ein viereckiges Loch

ohne zu wacle

sten Untersatzteil lassen

eisernen, in @ fiir sich wver ert abgoebil
wir in einer Maschinenschlosserei oder mechanischen Werkstitte nach
der Zei hnune und den eir Malsen anferti Doy

untere Zapfen hat quadratisch der f ist

rlindrisch und wird wie die obenaufsitzende Ei

Cy

Zipfehen sauber ah

sdreht Ueber den evlindrischen

satzes h'l'l!il El--:: ‘.\'Et‘ Iil 25 ¢m '.;||:_'_-| 2 _\\|--_~_\~;5.'i_-_-‘|'.||‘,]_

ersetzt. (NB. Man beschafft sich zm

das uns den hilzer

Stock® der Feuerw

das Rohr, damit der eiserne Teil demselben genau angepasst werd

Weite etwas wenicer als 30 mm, so hat dies

kann. Tst seine inn

fen dann die Hiilsen wuch nur so dick sein,

nichts zu sagen, nur di

1-[:134:{ Ll renan in das Rohr passen. ) Der evlindrische Teil des eisernen

Untersatzes hat den Zweck, das Rohr in senkrechter Liage n halte
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46 I, Die Herstellung einiger Ei

und das letztere hat den eck, die Hiilse withrend des Ladens zu

oder auseinandergetrieben wird.

schiitzen, damit sie nicht

ZUSAINImel i

Hiilse sind

||.‘|'|'~..:I_-" Messi §
ranschaulicht. Das Zipfechen greift durch die
f:l |I|.:= |ri|--!'- 1 -!:4:{ NiASs1V o |;|.]|-:. '.\--I'-'.-'rl H-:l'l. ZIIHI
ch. Wir beniitzen als

ge und 161, mm Dicke,

in Ladestock Setzer erforde

n  Messingstab von 29 cm |

in Arbeit geve

.:,|'.i|u-|' ;||||]T'|"|||-!l

: i 4
den wir mit dem [

und mit einer dem lichen Aush&hlung

S e Yo e oy [ T et
versehen liefsen (vergl. ten Teil links oben

Mit dem Setzer

zuniichst die Hiilse auf die Eichel
nieder; dann schiitten wir soviel Thonmehl in die Hiilse, dass es, mib

dem Setzer und Schligel — ein hiflzerner Hammer von ung

1 Kilogramm Gewicht festgeschlagen, das Zidpfchen nicht

hedeckt. Die Menge wird einmal .|||.~-|.!'-|-.i:-!': und dann stets
1 samt Rohr und Untersatz ge e
n herausfillt und nun kann das Laden =
ni Portionen eingefiillt und jede
';li:-'-l f""'-!.'.n.i'_:"i.
soll so grol dass s etwa 1 Kalil
Zum Einfiil eine besonders g —L
Lad 1 nen grolsen ;
ex mit einem Kork wer- >
. : 4 ! "
1h1elst thu also 10 mal he

durchweg gleich- i

L ¢
1H1S1Z Brander ohme Schlag und fiir A

fan g0 ist es ZTWi ‘:

5 1 men, damit die M

Hiilse Brander mi l |

endel ) ten Satzportion 1 Kalil :
Jagdpulve wird. Auf die Lac 5

kommt in lem Papier, der mi

Sets I 2 aim Ende gt

schlossen s <18 aul te 22 b "
0 ¢ ler fi B nach d aus-

Hiilse, indem man einen mit

t oder den -eingetriebenen

:hnagelt.

ndvorrichtung, Man stent —
das Schwarze zu sehen ist. Wenn nicht,

18 Thonmehl mit einem spitzigen Instrument durchgekratat,

bis " oAtz zum kommt. Mit Anfenernng (Teig ans Wasser
ein Stiick Ziindschnur (deren Anfertigung gpuiiter

seschrieben wird) in der Kehle festgekleht und damit die Ziindschnur

und Mehlpulver) wi
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48 [I. Die Herstellung einiger Kinzelheiten.

nicht aunsgerissen wird oder ausfillt, steckt man sie mit einer kleinen

st, die Papierwandungen des Hiilsen-

:ht, wie es in d angedeuntet ist. ' er &
Besondere Aufmerksamkeit beim Laden, gleichmiilsiges Festschlagen Hama, w
ngen sind fiir die en Brander erforderlich, die
ifseren Dekorationen brennen. also auch ‘_'_'l"i“h?.l'lll';;_" !

Stecknadel die man zwischen

kopfes einsti

und gleiche Batz eni

gleichzeitig an |

men  sollen. Die he der Schlice hat, abeesechen wvom
(nalleffekt, den Vorteil, dass der ausgebrannte Brander plétzlich er-
| anstatt lanesam aunsznkohlen, was minder gt aussieht, j
Brander zu stehenden Fe eignen sich hauptsichlich die Li
4, 5, 7, 8, 9 und 10; zu Treibbrandern die Sitze No. 1,
und 8. Als Vorschlag (erste Portion) der mit raschen Sitzen
geladenen Treibbrander dienen am besten die Sitze 3 und 6. Y
..|
2. Brander mit seitlicher Miindung.
en  hauptsiichlich in Anwend: bei Hers ler k
n dener h zn reden sein sowie fiir einige
die ei aus der Hiilse austretendes Feuer er-
n
Die Hiilse eines derarti Branders ist weschlossen.
Man setzt die einerseits Hiilse wi auf den
Untersatz und schl o, zuniichst einen ['[l‘ul-f von weichem I';|E\iu|' eln
und darauf eine Thonmehlschicht von 10 mm Hthe: nun foloen 8 oder
9 Kaliber hoch Satz, dann wieder 10 mm Thonmehl und sehl
ein }’il['ll'l'|=':'!"'1'i'. r dem die Hiilse noch einmal gewiirgt oder
mit einem eing n und festgenagelten Korkpfropf verschlossen
wird. Nun bohrt man in die lene Hiilse, da wo das Feuer aus-
strimen soll, ein Loch von 2o Weite bis anf den Satz, fiilll
mit Anfeuerung aus und klebt eine Ziindsehnur ein.
Sind die Hiilsen nicht durchweg, sondern nur in den #ufseren
Umwindungen geklebt, so fallen die gebohrten Li 1ier  kelneswegs
sauber aus, auch wenn man einen scharfen Centrumbohrer beniitzt.
Man muss die betreffenden Hiilsen also im ganzen leimen oder sich
anders j‘i"]"'l:. Zum letzteren ¥ man mit einem scharten
Durchschlag aus bestem Stahl wie ihn die Sattler beniitzen, um
das Leder zu lochen eine Oefftnung durch das Papier der Hiilse sl
bis auf den Satz schlagen. nachdem die letztere in einem Schraubstock )
passend eingespannt ist. Da die Hiilse hierbei unter Umstinden ge-
knickt und beschiddigt wird, so kann man die Durchlochung auch vor
dem Laden ‘.".-r'.':»'l'liln'-ll, wobeil dann el .\I-~~i.'1;'— oder H'.Ll'ﬂ;lr_:-]'f_hiin;- 1n ’
die Hiilse einzustecken 15t. Damit der Satz beim TLaden nicht duarch ¢
die Oeffnung austritt, verklebt man diese mit einem Stiickchen Kattun,
das man spiiter wieder :Jlll'r,-'[_','.ﬁ_
\
\;
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3. Lichter. 49

3. Die Lichter.

Lichter sind mit Flammenfeuersatz gestopfte dinnwandice

-
1,

che Hlammen, de
Man fe i

also kleine, wie ein Licht brennende benegali

|ti_lll|lilll§ ;,";l']lilil".' mit dem

-‘“"‘-]I;%"]."I'll'.'l‘ ].'I:\ 1l|::-i I.;'i-l'!:'ﬁ, |r nach dem Ziweck. Sollen it i!ll.:'

Hilfe geometriseche und architektonische Dekorationen. Wappen, Namens-

zlige u. s. w. gebildet werden, wofiir sie sich richt Verteilung
lich eienen, so giebt man ihn

canz vorzii

Dicken von 6 bis 10 mm

von 120 bis 150 mm, wie dies schon vorher bei

|:|’_"i einer Li

Besprechung der Hiilsenbereitung erwihnt wurde (Seite 17). So

sie als Garpitur wvon Feuerriidern oder stehenden Funkenfener-

dekorationen dienen, so muss ihre Brenndauer derjenigen der be
treffenden Brander ange

Man macht sie dann aber nicht etwa entsprechend

yasst werden. Sie sind weit kiirzer, als

oben anoe

ditnner, sondern eher dicker (bis zu 12 n m), um eine ilsere Flamme

g erhalten. Diese kurzen dicken Lichter miissen dann etwas stirkere

Wandung

rasche Bewegung sie leicht abschligt, Bei

en haben, hauptsichlich in Anwendung fiir Drehfeuer, deren

roten Lichtern
Wirkung der
n, ‘d. h.ms

schadet das vermehrte |';|[.i-'-|' wel

weifsen, griinen und blanen 1

(Gelbe ziehen kann. so dass statt 4 T D
Im Hinw anf die Figul' 4 mij

7 mm - Lichtes beschriehen sei wie es

Fenerwerks mittlerer Grifse geeignet erscheint

 elannio Verwerd

Anferti:
Dekoratio

el \l.."-l‘

ung elnes

sich ein Messingrohr, in
=
P

Man versel

gerade hineinpassen und schneidet es auf

des

Jl.‘ll.llf-llh||:||l_’-_-: dient dem Licht, wiihre

r hat man einen

es nicht geknickt wird. Fe

nitig, der gerade wieder in das Rohr passt und an

stock oder Setzer in der Form eines 21/, mm starke

oder Eisendrahts, den man mift einer Bleikugel
rol, b).

schwert (ver:
Auf den Boden der unten zucekniffenen Hiilse schiittet man zu-
= i A

nichst ein oder zwei Kaliber Thonmehl und stopft sie fest.

atzes in den

weiteren schiittet man dann kleine Me des Flamn

das Messingrohr

r[-‘; 1 % i Iy e 1 1
‘richter und stopit wie vorner, oleCKt man

Loch), so hat

in einen Untersatz (Holzklttzchen mit cyh

man beide Hinde frei und kann gleichzeitic Satz nachfiillen und
[Das obere Ende

stopfen, wobei das Geschiaft rascher von statten
bt nun das Licht mit

bleibt ein Kaliber hoch ungestopft. Man
Hilfe eines diinnen Bleistiftes aus der Messingumhiillung heraus und

legt es bei Seite. Bind geniigend viele Lichiter gesto

so fiillt man

die oberen Enden mit Anfeuerungsteig aus (bei hygroskopischen Sitzen
ist das Mehlpulver mit Alkohol statt mit Wasser anzufeuchten) und

{
koroi. &

Meyer, Die Feuer
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50 II. Die Herstellung einiger Einzelheiten.
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4. Schwiirmer. 51

sticht quer durch das Hiilsen-Ende ein Stiick Blumendraht von un-
gefihr 6 cm Linge (verel. d). Dieser Draht \'l“t’hh'u'h‘rl einmal die
Anfeuerung am Herausfallen: anderseits aber wird er bei Anfertigung
der Dekoration zur Befesticung der }’,Hm|:~'--|rr1||t'Jr'it1tll;_:‘ beniitzt, wie
es die Figur in e darstellt. Aus der Ziindschnurhiilse wird oin
rundes Stiick von der Querschnittsertfse des Tichtes mit den Finger-

nigeln ausgekniffen oder mit der Schere ausgeschert. Der Draht wird
oben zwischen zwei Fingern znsammengedreht und so ergiebt sich eine

einfache und solide Verbindung. Tn [ ist gezeigt, wie « Lichter in
Latten eingeleimt oder mit Siegellack festgeklebt werden, nachdem
mit dem Centrumbohrer entsprechende Licher cebohrt sind. Damit
die Liechter die Latten nicht anbrennen, werden sie eben im Unterteil

mit Thon sestopit.

Beziiglich der Lichtersitze siche Seite 31.

4. Schwirmer.

Schwiirmer sind mit raschem Funkenfenersatz geladene dickwandige
Hll’l-\vw die eine kurze Brenndauer haben und m1 einem Knall zer-
1:..i1x.er|. Als Spielzeng werden sie aus der Hand in die Luft ceworfen

oder aus alten Juliupmn en in die Luft geschossen. In den Feuer-
werken kommen sie heute nur noch als Versetzunge grolser Raketen
und Bomben, sowie zur I{Hr‘:srvllung.: der Bienenschwirme und der
Schwirmerfisser in Betracht. Sie werden von 6 bis 12 mm Kaliber
angefertigt. Wer diese kleinen Feuerwerkskirper nicht selbst herstellen
will, dem werden sie billig geliefert, das Dutzend zn 20 bis 50 Pf.
je mach der Grofse,

Wir beschreiben nachstehend die Anfertigung eines 9 mm-

Schwirmers. Fiir andere Kaliber iindern sich die Malse proportional.

Die Fig‘lll‘ D in @ den Schwirmer im Durchsehnitt, und
in b in der Angicht, wihrend ¢, d und e sich auf den Untersatz he-
zichen. Da das Laden #hnlich ist, wie beim Brander, so kinnen wir

uns kurz fassen,
Die 12 em lange Hiilse ist am Kopf auf 1/, magewiirgt, Der

eiserne Teil des Untersatzes hat wohl eine Eichel, aber kein Zipfechen.
In die Eichel i gl. d und ¢), in
welche vor dem Laden ein Ziindschnurstiickehen eingelegt wird, wie

ine runde Rinne eingefeilt (ver

es in ¢, li

Ke .‘;"-.'i[l'-., ersichtlich ist. Ueher den eisernen Teil

Untersatzes und die darauf sitzende Hiilse sehiebt sich als 2otock
zunm Schutz beim ] ohr von 12 em L
Setzer dient ein ebenso langer cylindrischer Messingstab von 8 mm
:ht.

18111

n ein Messing

Dicke, als Schligel ein Holzhammer von ungefiihr 1/ kg Gewi

Ein Thonmehlvorschlag ist nicht notig. Der Satz wird mit eii

kleinen Fingerhut portionenweise eingeschiittet nund jede Portion erhiilt

10 Sehlige. Zweckmilsicerweise verwendet m die Sitze No. 1 oder
1\’
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54 [I. Die Herstellung einiger Einzelheiten.

No. 7, je nachdem man Brillantfener wiinscht. Die
bemisst man auf 6 bis 8 Kaliber, dann . werden 2 bis

gewbhrliches oder

satzhihe

3 Kaliber Jagdpulver aufgeschiittet, aber nicht geschlagen; weiter folgt 3 Versy

~+
|

emn Papierpfropf und dann wird die Hiilse hinten zugewiirgt und um-
schnfirt. 1 n F

' 1 1
ISIICN KANND ImMAl

: in man noch die Kehle mit Anfenerung (Teig
von Mehlpulver und Wasser) ausfiillen:
da die durch den Satz fi stgeklemmte Yiindschnur den letzteren sicher

entziindet

ber nitig ist es gerade nicht,

BADISCHE
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5. Verinderte Schwiirmer. 4.

5. Verdnderte Schwirmer.

mer macht, in die Luft ceworfen oder

Der gew Uhnliche Schw

als Versetzung ck aus der Luft herabfallend, die ihm eigentiimli

zende Bewegung, Die Bewegungsart und die
vhi er Weise indern,
wenn man dem Schwiirmer eine andere Baunart giebt, 1 Feuer an
zwel Stellen zugleich ‘ete
_r__'e'-\'.'(:-lall]jrlu-r. Schwiirm ezeichnet

als bekannt vorauszuse

Wirkung iiberhaupt lisst sich nun in vers

n des

n lisst u. 8. w. Diese A

lerun

man als veriin

von denen danm einz wieder besondere Namen fiihren,

Die Figur 6

nitt und in verkleinerter Ansicht ab, die hier der Reihen

let sieben wverschiedene veriinderte Iwirmer

im Durchs
ill-'JI'_!'I' nacl

a. Der Schwiirmer wird behandelt wie ein Brander mit Seiten

sehriehen sein mdgen.

dffnung (Seite 48), nur dass das Thonmehl iitberfliis

bleibt. Der beiderseits geschlossene Schwii r wird 1

* Schntirung des Kopfes entfern

von £
Er fillt mit Drehbewegung durch die Luft und e

6. Der Schwiirmer ist beiderseits geschlossen, ent

pulver (den Schlag) in seiner Mitte An beiden Enden wird er

auf zwei entgegengesetzt liegenden Seiten 1/, Kaliber weit durch-

bobhrt. Vom einen Feuerloch zom andern wird eine Ziindsehnur

gefiihrt und mit einem Papierstreifen iiberklebt. Damit dies
iiber einem Bleistift

Dieser Schwirmer

Streifen sich gut anlegt, wird 1thm =
l:'."

ts anderes als ein kleiner Umliufer ohne feste

die rinnenfirmice

ist eicentlich nich

A chse, Er beschreibt im Herabfallen einen kleineren. aber

funkenreicheren Feuerkreis als der Schwirmer @, brennt
aus und endigt mit Schlag.
e. Der ¢

|‘iI||':'| "‘.ﬂ_'}ll'i'

hwiirmer 1st b geits geschlossen und hat an jedem En

Er wird auf zwel entgegengesetzt liegenden Seiten
ihr 115 em von der Mitte

so dass die Offnungen wur

ab liegen. Sie werden cefenert und verbunden, wie vorhin er-

r Sechwiirmer beschreibt einen noch kleineren Feuerkreis.

sbaut wie der Schwirmer 4. Die

withnt. Di

d. Der Schwiirmer ist #hnlich

n aber nicht auf entg Ii-

ss die durch die Bohrrichtuno

s0, da
bestimmten Ebenen einen Winkel wvon

gesetzten iten,
und die Schwiirmerac
909 mit
im Heral er macht eine eigentiimlic

‘,\'Il-lll | ,-'III_"|I I|I Iil: |1_| e [;l'.lllf-[l'_'l
¢. Der Sehwirmer wird zur Hiilfte anf die gewdhnliche Art geladen,

dann folgt das Jagdpulver und nach diesem- wieder Schwiirmer-

redessen wiilzt sich der Schwiirmer

b 1@ Zwirbelbewecung,

simsch entsteht.

art

satz, worauf die Hiilse nach Einbringen eines Papierpfropfes zu-

gewiirgt und 1 Kaliber von der Schniirung entfernt mit einem

BADISCHE
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5. Veriinderte Schwiirmer. 55

Seitenloch versehen wird. Dieser Schwiirmer macht wieder eine
andere Wirkung, inshesonders wenn man zwei verschiedene Sitze
fiir die beiden Hilften benutzt.

hend anfgefiihrten fiinf Schwirmerarten bezeichnet
man als Wirbelsehwirmer, Kreiselschwirmer, Luftwirbel
oder Fledermiuse. Die Seitenlécher werden auch bei den

Die wvor

Schwiirmern, wie schon 1n ]‘)I'.?.l'll'_f anf die Brander J:!;_-_!'4-_-,;'1-'lu-||
wuarde, besser durch Durchschlagen der leeren Hiilsen erzielt,
wie durch Anbohren der geladenen.

— [. Dieser Schwiirmer ist beiderseits offen. Er wird hiilftic auf die

gewihnliche Art geladen, dann kommt das

Ipulver fiir den
Schlag in die Mitte, dann wird die zweite Hilfte geladen, woranf

die Hiilse auch am hinteren Ende anf 1 q Kaliber

mit Ziindschnur und Anfewerung versechen wird.
wm beiden Enden werden durch eine papierbedeckte
miteinan verbunden, Durch die Luft fallend
hwiirmer keinen Wirbel. Die be

aunsstrahlenden Feuer |:|.-_ 1 1 einer

:'?l':|ll |{I'Iili‘|-!“"|!- lli] !':l'lln"l"'.jll. Ei.'.]'{ 'J||‘|'3'|". t'i\

wie es ger kommt,

g. Der Schwiirmer wird auf gewdhnliche Weise geladen, mit Schlag

versehen und zugewlirgt, aber so, dass nten noch 2 bhis 3 cm
leere Hiilse I“iiI:'-I_,:; bleiben. Dieser Teill wird mit dem l-1_1|

ireend eines raschen Lenchtkugelsatzes ausgefiillt oder mit einem
Flammensatz geladen und mit Anfeuerung versehen, Beide

] Ziind-

Schwiirmer-Enden werden wieder durch
n einer-

schnur verbunden. Der Schwiirmer

seits eine farbige Flamme, anderseits einen Feuerst Er fiithrt

|‘:--|| .\-:III erl |\'||_-|||-I- 1 :~|'.||'.\ irmer m:]u-:- “T‘-J'Jlrl'l!‘.\ drmer,

r Abbildung alle

shnet, wobea dann die beiderseits

Des eleicharti

ren Aussehens halber sind anf
Schwiirmer in gleicher Linge g I

brennenden eine kiirzere Brenndauner hiitten als der Schwiirmer a.

when sind, richtet sich nach

Wie lang die Schwiirmer l"lh-:-l'|':|‘|1!|'. m
dem Zwecke und der R
fallenden Sechwii
gie die Erde erreichen. Nun hat selbstredend ein Schwiirmer, der
Versetzung einer eorofsen Rakete herabfillt, einen weiteren Weg als
' ' chossene, obgleich

iirts nnd abwiirts).

wschheit der angewandten Sitze. Die herab-

mer sollen in allen Fillen mit Knall zerplatzen, bevor

der aus einem Bienenschwarm oder Schwiirmerfass g
im letzteren Fall der Weg ein doppelter ist (aufw

is ist also Sache des ,‘11:'_-;}1|'t:|li1-1'|-t|.-. die |,li|1lu'v des Patzes zu  be-

stimmen. Will man die Hiilsen nicht abschneiden, so kann man ja
den Schlag vergrifsern. In Bezug anf die mit zwei verschiedenen

ltnis

n

Hiitzen brennenden Schwiirmer (g) ist das gegenseitige Lingenver

auszuprobieren, damit das Flammenfeuer nicht am Boden weiterbrennt.
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6. Frosche.

Wi r wiisste mnichi aus »---:|'

T .|il_- rendzel 1t. was ein Frosch ist! |||

er |Il "\‘-'I'ji--'l w-&‘.l';li| er |.i||j- I;]lin-l].-]]l.“.u I,.-. L ".l er _u[ip” 711
\-""‘*-'::"III__'I n grilserer Stiicke und anders
Die Figur
Man fertiet aus

{ bis 5 Umgiineen . ungefiihr 6 mm Weite und 40 em Liinoe. Das

|‘.|-".-|: verwendet wird.

o) wei Laa 5
zelot die iiblichen Formen.

wem, zihem Papier diinnwandige Hiilsen von

A eaaNna xel Oy
f__ﬂzg.’z-x ST 1_;]' t B )-'é ,hll

bt man eine ein-

oder streicht sie ||];|‘.T.

zerdriickt wird. Nun
tet sie mit Bindfaden;

mit Anfenerunge vers
ir Versetzungen miissen

n kiirzerer Zeit verpuffen,
als die gewthnliche Spielzeugware. Man erzielt dies. indem man den
leeren Raum zwischen Hiilse und Ziindschnur lose mit Mehlpulver

! gemachtes und zur rechten Zeit im Feunerwerk ab-
gebranntes Froschfass kann stets auf den Beifall der Zuschauer rechnen.
obgleich es dabei so gut wie nichts zu sehen wiebt.

7. Leuchtkugeln,

Lenchtkugeln sind ans Flammenfenersatztelg geformte und gut
getrocknete kleine Kiérper von kugeliger, prismatischer oder cylin-
drischer Form. = Die letztere ist die bequemste nnd zweckmilsigste.
Fiir die Flamme ist die Form der Lenchtkugel gleichgiltig, da das
Aunge ihr nicht ansieht, ob ein runder oder eckiger Kirper verbrennt.

Man benutzt die Leuchtkugeln zu verschiedenen Zwecken. haupt-
siichlich aber

a) fiir rémische Lichter, welche -der Reihe wnach gewiihnlich

7 Leuchtkugeln auswerfen, l

BadenWiirttemberg



7. Leuchtkugeln. 5

¢ grolser Raketen, welche entweder eine einzige

rsetzun

orofse Leuchtk | oder 14 mittlere, oder 40 kleine Leuchtkugeln

ole itig auswerfen, sobald jene ausgebrannt sind,
als Versetzune von Bomben, welche in der Luft platzend

on Kugeln ausstre
d lch
r el
Lencht n. Ab
trennung trifft. Da der Satz oleiche Weis
L-_-_'-"_-.""r'--l.'] wird, so hefassen fchst mit ithm.

Es wurde bereits erwiil hyeroskopischen Sitze, also
in unserem Falle diejenigen, welche 3 Strontium enthalter

Alkoho
und r

i'l|‘.i"il'il-:| ] aber HILC |

unter Umsti
n und zum Anmacl
wein (halb Wasser, halb Alkohol) b
diesem Falle fi ter Stirkekleister, der mi
und dem Satz ceme auf 100 gr Branntwein);

en erwiinscht ist Man kann aber anch einen

o B

L rannt
1ttel dient 1n

S0 prozentigen

einschl:

dem Branntwein

wird (5 gr Kle

der Branntwein wird mit dem Kleister zusammengequirlt, so lange
der letztere noch heiss und fl 151

Man zerreibf und mengt zuniichst die gepulverten Satzbestandteile

auf das innigste in der Reibschale und setzt dann gerade nur so viel
Kleister-Branntwein hinzu, dass die Vermengung mittelst der Reibkenle
eine halbtrockene, gerade moch knetbare Masse ergiebt, aus welcher

die Lenchtkngeln von Hand geformt werden.

a) Leunchtkueeln fiir rdmische Lichter.

Das Kaliber der Hiilsen wurde zu 18 mm angenommen. Da die
Leuchtkugeln lose in die Hiilsen passen sollen, formen wir sie als
16 mm dicke und ebenso hohe Cylinder. Als Leuchtkugelform dient
uns der einfache in Figur 8 a dargestellite Apparat. Er besteht aus
einem Stiick Messingrohr von 16 mm Innendurchmesser und einem
génan hineinpassenden Hartholzstibehen. In das letztere ist 16 mm
vom einen Ende ab ein kleiner Stift singeschlagen, so dass im Rohr
ein Hohlraum von der Grilse der Leuchtkugel verbleibt, wenn das
Stiabchen eingesteckt ist, wie es a zeigh ~Wir ziehen das Stibchen
etwas zurtick, fiillen die Hohlung villig mit Satzteig auns, stellen die
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1. Lenchtkneeln. i3t

Form aunf eine

suriick, so dass der Teig zus:

'bene Unterlage und driicken das Stibchen wied

NIMeNFePresst wir 181 WIr

Stiabchen aus und stolsen mit seinem zweiten Lenchtkne

aus d 18gen WIr ant

Rohr heraus. Die so geformten Leuel

ein Sieb und trocknen sie an em warm Orte

in kiinstlicher Warme, die nicht iiber 30° gehen

Zeitpunkt des volli

en Trockenseins wvi

s Wissern wi Wil
spiiter von Zeit zu Zeit eine Kugel nd S8t
sich dies den Kugeln nicht ansehen, da sie at « i ihe
fliiche zuerst trocknen.

Sind Satz ler getrocknet, so werden sie aunf der einen
mit An versehen. Als Anfeuerunc beniitzen

foleendes Gemenge:

Anfenerungssatz fiir Lenchtkugeln.
No. 75

I Bergblau

W
6 chlorsaures Kali
Wir schiitten das wohlgemengte Pulver einige Millimeter hoch auf
ginen flachen Teller Auf einen zweiten solehen gielsen wir eine
schwache Lisung von Gummi arabicum in Wasser (oder von Mastix
in wasserfreiem Alkohol, sofern die Leuchtkugeln salpetersaures Strontinm
enthalten) in der Hthe von 2 mm. Wir tauchen die Leuchtkugeln
mit dem einen Ende in die Fliissi i
satz des andern Tellers. Damit erhiilt der Cylinder
an dem einen Ende eine Abdeckung mit wulstformigem Rande, so

i1

keit und tupfen dann sofort in

len Anfenerung

dass die fertige Lenchtkugel nach b der Fig. 8 aussieht.

b) Leunchtkugeln zur Raketenversefzung.

Das Formen der Leuchtkugeln zur Raketenversetzung bietet
nichts Neues. Die Anfenernng konpen wir in diesem Falle sparen,
IDie Cylinder werden nicht mit Gewalt ausgeworfen und gehen ohne
weiteres an, wenigstens insofern die Leuchtkugelsiitze chlorsaures Kali

enthalten, das ja nur in dem Satze No. 50 feblt. Will man absolut
gicher gehen, so kann man die frisch geformten Cylinder mit dem
Anfenerungssatze 75 leicht besieben, wobei sie ihre Form behalten,
withrend sie wesentlich grifser wiirden, wollte man sie in dem An-
feuerungssatze wilzen,

Es handelt sich also nur noch um die Gréfse der Leuchtkugeln,
wie sie zn den von uns angenommenen Raketenkalibern am besten passt,

Die 9 mm-Rakete stellen wir nur als Schlagrakete her und ver-
setzen sie iiberhaupt nicht.

Die 15 mm-Rakete kinnen wir mit 20 gr belasten, di¢ 24 mm-

.
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60 II. Die Herstellung einiger. Einzelheiten

Rakete mit 50 bis 60 gr. Der ersteren geben 1

rir entweder eine einzige

grofse Lenchtkngel mit oder 14 kleine Leuchtkugeln; die andere wer-
setzen wir mit 14 Leunchtkugeln mittlerer Grifse oder mit 40 kleinen.

Das sSpe zifische Gewicht der I I!-']l‘.h'.:'__f--'.'!: 18t verschieden '|' nach
den ange wandten Siitze n, g ht aber durchschnittlich l':%l. t iiber 2 hinaus. ol
Ein Gewicht von 20 gr erhalten wir ir, wenn wir den S
i."_‘"-.iln‘l»-." 23 mm dick und 25 mm hoeh :hen. Demselben Gewl
entsprechen 14 kleine ‘Uylinder von 8 ] und 14 mm }
je 14 @ Ferner wiegen 1- 12 mm Dicke e
und 1 i mal 3.8 | o1 der kleinern
Cylinde t = 56 W

Jar n wir also

Prinzi] e i 8
S1 d in ¢, d und e derselben

I.
|,' 11 | 1 ]n i A Y i

Wir passen diese Leunehtkugel- &y o

fass ‘ap I'SET) An; WI1r macher G 23 mm dick und Mlires 8
Genan dieselbe Grilse w fiir die 15 mm- 1]
iwommen. Withrend dort die {'_\'Jinl]l'l' 0 Nity

nassiv zu fi ' es sich hier hle Leuchtkugeln.
Aus der Rak die Leuchtkug herans, aus dem Mg
Papiermiirser werden sie tsam  geschleuder Man miisste sie | B g
demnach mit Anfeuerung rziehen, damit sie sicher brennen und
nicht etwa ,blind gehen”., Um die Anfeuerung zu gparen und gleich-
zeitig eine: Irechten Bau des Leuchtkugelfasses zu erzielen, be- bt
niitzen wir ein anderes Mittel zur sicheren Entziindung. Wir durch-

lochen die Satzeylinder in der Richtung ihrer Achse 8 mm weit und
]ilf-”'! nen dann dieselben auf eine diinne Ziindschnur wie Perlen an-
einanderreihen, so dass die Entziindung von innen und aunfsen zugleich
"I"|II.I]_LU. Wir bohren :l[u-'l‘ Il.il_'hf etwa die massiven I,;-HL’.]IH-HI}IP.]II
durch, sondern formen die Oeffnung gleich mit, :
Der 2u beniitzende Apparat unterscheidet sich von dem in ¢ dar- A
gestellten - nur dadurch, dass in das Holzstibchen ein 8§ mm  dieker ht =
Messir )

gstitt als \r'”'ilih‘-_‘.f'-"l'l-lT!g..[ seiner Achse eingeschlagen oder ein-
geschraubt ist, wie es Fig. 8 in [ zeigt,

BADISCHE
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8. Kbtrner. 61

]

Selbstredend kann man auch die hohlen Leuchtkugeln statt der

siven fiir Raketen verwenden und der Formapparat ¢ wird dann
iiberfliissig. Andernfalls brauchte man zum niémlichen Messing

zwel Stibchen, eins ohne und ein zweites mit Fortsatz.

8. Korner.

Kérner sind kleine Leuchtkugeln, welche zur Herst

Kornerwerfer oder Blumenstriiulse dienen, das sind grol

1 P R . . ;
wechen 1brem PFunkenfeuer farbice Sterne aunswerfen und zwar

ale Z\

1 ;
in beliebiger Unordnung, wodurch sich diese Stiicke von den riimischen

Kornerwerfer
leicht den Ei

Wir
von 30 und

I.i'.‘-l:]"f'fl |li'1'l'|:~.l'."-"i'|- Il

'.\'I=]'[-|_-[' li-|-- _!I|._-'| DOITLTTE

Kalibern ents n Kirner von Dicke und

Da die :I\;I"-l'lv:' beim Lader

und Druck

lorsaure Kali durech

\.||_"'.|-i.._ dass

wurde in den Kornersitz

"'I'I“ OrsSanures ers

W "I'll!'ll_

'~§1l:]-i.~5|';'|
Mengen

salpeter-

sind, mit Wasser m beim

29, gepulvert

vasserfreiem

sanres oStrontiam

Alkohol an, meng

iir & den Satz. Den

m

formen list.

Man kann die Korner formen wie die Leuchtkugeln, was bei

der grossen Menge, die erforderlich ist, etwas langweilig wird.
f'w'-;-]';1|.-.'.lr-g‘_ wenn auech II;\';II 't:-l':ési"l'. kommt man auf ,‘]._._u-;|-1|.-|| Zwel
Weg zum Ziele,

stens: Man  ferti

Satzeylinder, un

auf die schon b sehriehene Weise I[;"Il_'.:’é!

ihr 5 mal so lang wie dick, und trennt sie vor

."L'!-\“"fl mit dem Messer in 5 Stiicke. Nach dem

oder nach dem 1
Trocknen die Abtrennung bequemer, die Korner werden aber

weniger fest.

Zweitens: Man legt den Satzteig auf ein glattes
blech und walzt ihn mit einem Wellholz oder einem dicken Winder
immt man

ebenes Messing-

zn einem 5, bezw. 7 mm dicken Kuchen ans. Nun
Messer nund Lineal zur Hand und schneidet den Teig
breite Streifen, die man in den gleichen Abstinden noch einmal
quer durchschneidet. Damit ist der Teig in lauter Wiirfel zerlegt.

ir in 5 oder 7 mm

Die unganzen oder zu diinn ausgewalzten Rinder nimmt man fort,

BLB BADISCHE
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62 II. Die Herstellung einiger Kinzelheiten.

zugammen und walzt sie noel

mals ans u. 8. w. Die richtig

fallenen Wiirfel ldst man vorsichtig im ganzen oder in grisserem
Partien von dem Bleche los, trockmet die Waffeln und

iter auseinander. Egal wiirfelfirmig und |

eich grols
Korner dabei michf aus, was aber auch nicht nétig ist.
Auf die letztere Art hergestellte Kirner lassen sich bequem an-
feuern, wenn es fiir notig erachtet wird. Man siebt etwas Mehl-
pulver iiber dem zerschnittemen Teig und driickt es mit einem flachen

nstand leicht an. Foldl e

9. Sternschlangen.

Die Sternschlancen oder serpentosen dienen als Versetzung der
Raketen und Bomben. Sie fallen als Funkenfeuer mit schlingelnder % hamme;
Beweg lare] Luft, endigen mit einem farbigen Stern und Bl Tnte

chen den Eindruck einer feurigen Quaste.

Na zwel Arten der Herste llung angegeben unter
An ung der Grosse an unsere Raketenkaliber.

Sternschlangen fiir die 15 mm-Rakete. ;
Wir fertigen 2 Sorten wvon Leuchtkugeln, die einen aus dem Sebon dig

Funkenfeuersatz No. 10, die andern aus

einem farbigen Flammensats,
so beispielsweise No. 53. Die Cylinder beider Sort
bal

'n machen wir
min dick und 14 mm hoch. Dann schnejden wir kleine Postpapier-

Figr. 9.

Anfertignng von St mschlangen.

stiicke, 80 mm breit und

: ) 50 mm lang. Diese bestreichen wir mit
LGumml oder

mit Kleister und legen anf dieselben d
wie es Figur 9 in q zeigt. Nun
beiden Cylinder und kneifen

ie Leuchtkugeln,
rollen wir das Papier iber die
: 68 oben zn. Die fertige Sternschlange
sieht also ans. wie in b 'i-i\l'f.{l"-xft"]“. ;
die Kammer der Rakete aestellt,
fE"ll&l'l.‘_‘p'Jii|t[z'l‘ nach unten.

Sie wird mit 6 ebensolchen in
mit dem hervorsehenden Funken-
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10), Romische Lichter. 63

It by Bternschlangen fiir 24 mm-Raketen.
Wir fertigen zunichst besondere Sternschlangenhiilsen von 9 mm
Kaliber, 30 bis 40 mm |,:“|n;_-'»- und 2 mm Wandstirke. Diese Hiilsen

wiirgen und schniiren wir 18 mm vom einen Ende ab (Fig. 9 ¢)

und laden dieselben mit einem Funkenfeuersatz. der nicht

also z. B. No 5 oder 9, bis an den Rand, der mit Anfeuerung ver-
1

klebt wird. Das Laden geschieht uf dem Sehwirmeruntersatz
(Fig. 5) mit Weglassung des Messingrohrs, In die Kehle der ge-

]ﬂI]!-Iklzll ”1"1|3<I' 5---,fr'-u \‘.il' 1:]|!. 5\51'][|L'x :“*"..lll.‘i\-'||r=_l- y,l”l[lll.\-il'ltilll" |[_|lci
Ilﬂ.l'ﬂlli‘l r'_‘i:'l'_" ].n-lu_'hl]il];_rr';l ‘!I':'f.‘lid elner Farbe von 8 mm ]-H-;ﬁ\'r- '
Hthe, worauf wir das Ende mit einem diinnen Stiickehen Pa
1

S iiberkleben. Die fr-}'.'i_-_’i' Sternschlanee wird mit 6 ebensolchen in

die Kammer der Rakete gestellt, das Ende mit der Anfeuerung

nach unten.

10. Romische Lichter.

in kleinern Feuerwerken

Einzeln werden sie nur

Fiir -’.Ig'u”.[";.-.-n- Feunerwerke macht man aus ihnen Yusammenstellungen

von Alleen, Giinsfulsreihen u.s. w., was eine grolsartice Wirkung ergiebt.

Hechon die Erscheinmng, die ein einzelnes rimisches Licht hervorbringt,
finen & ist sehin wenn es gut gemacht ist. Es soll im letztern Fall
Leuchtkugeln verschiedener Farbe, gewihnlich 7 an der Zahl, gut

und gleichlane brennend aunf eine gleiche Héhe in eleichen Zeit

abstind

auswerfen.

eser An-

hen Lichtes, welches d

Die Herstellung eines rim

forderung geniigt, ist aussergewOhnlich schwer und wem sie mnicht

daraus nicht zu schlielsen, dass er kein Geschick

gelingt, der |

gur Feuerwerkerei h Fs stehen allerlei Umstinde jener An-

fordernng entgegen. FErstens fallen ganz gleich gearbeitete Leuchi-
kugeln aus verschiedenen Bidtzen nicht ganz gleichmifsig aus. Das
itze, Zweitens verhilt sich ein und dieselbe

liegt in der Natur der
Lenchtkugel anders, je nachdem sie aus dem obern oder untern Teil
der Hiilse ausgeschlendert wird. Drittens greift der Unterbrechungs-
i oder Zehrsatz die Hiilse mehr oder weniger an je nach der Wahl des
Papiers, so dass sie sich durch Ausbrennen erweitert u. a. m.

Die Aufmerksamkeit und Vorsicht hat sich demnaeh nach ver-
schiedenen Beiten zu erstrecken, und das allein zum Ziel fithrende

T

¥

4
AL

i
i

i

R

W

Mittel ist Probieren und immer wieder Probieren.
Die nachfolgende Beschreibung wird alles thunlichst beriick-
sichtigen, Man kann und darf sie aber nicht als unabiinderliche
Norm auffassen, sondern nur als Anleitung fiir selbstindige Versuche.
Unser Kaliber ist 18 mm. Fiir die Hiilsen (Seite 18) nehmen

wir ein gutes, geleimtes, starkes Papier, machen sie 42 ecm lang bei

6 mm Wanddicke und wiirgen sie an einem Ende zu, soweit es geht.
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.‘ll‘“ metzer I"'I'_i.rr’.l'fl '.'\i' l-il'- n45 em E_.‘:l_'_-u n, 1“: » &M

stab. Untersatz, Stock und Schligel sind iiber

, da die Hii
Figur 10 zeigt,

|
15 Welches

nur gestopft, aber micht geschlagen wird.

stolsen wir unten in die Hiilse als Verscl

.:’;:]-i--!' fest. I

Jagdpulver als Aus-
fiir alle
antern

Jarauf kommt die erste Schi
tols und nun berinnt die Schwierickeit, Woaollte

Kugeln

las Pa

rquantum aleich nehmen, so

Ib hocl

obDerén wenig |'.£IL'JI

Kugeln hoch, die mittlern

[}as: muss ausceoli

n Ausstols

n (rramm

zu fertigen
1af8  zurecht.

man kleing

der Miindung ordent-

Setzer nach unten anf
x..wr';lr:_-l_f_ “|. ]-u'-
3 oder 6. Sie ist aunf

kann aber etwas hher

erwendet werden. Ihe

wird mit dem Setzer nur so stark cestofsen, dass die darunter

Leuchtk I mel Zertrumm e Zehrungen sind
noco, 8o dass fiir si nur ei Satzmals MRS E 5

1t eite Portion 1 WE Kugel, die

iter. Das oberste

muss Zehrune sein und der Rand

wird mit Anfeunerunc

Licht ist fex
den Zehrung
anzufenchten. Die

dann beim

(dass es zZwe

oen .l.l'u| ifen

ren und leichten Bestar

1le de I g
n weniger und der Satz fillt wenizer leicht in den Spielraum
zwischen Leuchtkugel und ]

Anfeuerung der erstern

wie es sein sollte,

lie letztere nicht au und rundum berii
ge Ausbrennen oder Anbrennen der langen Papier-
hiilsea giebt es anch ein Mittel. Wer nur
gebante rémische Lichter fertic

Gegen das lei

wenige, miglichst gut
n will und wem es auf die Kosten
weniger ankommt, der verwends Hiilsen aus Messinegrohr. Als Ver-
schluss treibt man ei :

nen Kork ein, worauf Rohr und Pfropf quer
durchbohrt werden, um einen Drahtstift einschlagen zu knnen. Solehe
Hiilsen kéinnen immer wieder beniitzt werden. diirfen aber nicht zu

diinnwandig sein, weil sie sonst zu heiss werden. (Fie. 10. ¢)
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Fig. 10. Anfertigung des rmischen Lichtes.

1 Meyer, Die Fenerwerkerel. 9
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Der
malsgebend sind, am
rben tl
zu empfehlen bei

Kontrastf mnlichst abldsen.

8. Weils
7. Rot
6. Griin
5. Gelbrot
4. 1

3. GGelb

1]
2. Violett
1 .

man aber nicl

Will

empaenit

‘ll"h L -

8. Weils

7. Rot
6. Weils

9. Griin
4, Rot
3. Griin
2. Gelb
1. \":IIEI‘.i
Wenn wviele

se Scheidung keinen Zweck
|]- 1 |

?.I}T::H iiberlass

ist, oder mit Leerhiilsen, welche 8

BADISCHE
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Farbenwechsel der Kugeln wird, wenn nicht andere Griinde

zweckmiilsiocsten so

Lenchtkuee

rimische Lichter ihre Ste ™me Z

= b
Dinmenstrinl s

NwWikrmen

er sog. Bienenschwiirme (siehe weiter
Von kleinem Kaliber kann man
Bei Besprechung der Hiilsen wurden

gewiihlt, dass sich die sog.

Demnach wiiren folgende Reihungen
Verwendung von 8,

bezw. 7 Leuchtkugeln:
7. Weils

b. “ll'.

H. Griin

4. Violett
S (xe :IH

2. Blaun

1. Gelbrot.

In aller Farben herstellen, so

7. Gelbrot

4. Grin
2. l'ru H.g'..'

1. Blau.

oleich auswerfen sollen,
kann den Wechsel des

anch dementsprechend das

und man

also

11, Ktrnerwerfer.

sind Brander von grolsem

answerfen. also als Seele

nnten)

nicht baunen,

n S0 and

den Kirnerwerfer

die Kaliber vo 45 mm

h

i
’

A4

|
!
L
g

viclel mi imkenfeuer gleichzeitic kleine farbige <
; eln — d ner in buntem Durcheinander auswerfen. s
Ja 12 Rraft des Funkenfeuers ist, welche die Krner empor-
Hiegen =i S nid weit empor, nur 2 bis 3 m.
Mit der priichtigen wen Lichtes kann sich der
Kiérnerwerfer nicht messen; 1st. der letztere aber auch unschwer
he ellen und mac ne Wirkung. Bei geniigender L
Griisse kann er sogar fiir dic Nummer eines Fenerwerkes
vorstellen. Besser ist es ihn in der Zusammenstellung mit
nde Feuerwerkskdrpern zn verwenden, so z. B. mit Lichterdekora- £
tionen, welche Vasen vorstellen. auf der Blumenstranfs aufoesetzt

BadenWiirttemberg



11. Kdrnerwerfer, 67

angenommen, wozu dann Korner won 5 auf 5, bezw. 7 auf 7 mim

¢ passen. Man einige sich anf das eine oder andere dieser Kaliber.

S S

&
H
¥
!
E
i
[
i
i
3

1z des Kornerwerfers von 45 mm - Kaliber.

Fig. 11. Anfertig

. Der nachstehenden Beschreibune und der Fig‘lll' 11 ist dasjenige von
; 45 mm! zu Grunde celect.
Der Satz ist ein Gemenge von raschem Funkenfeuersatz und far-
} bigen Kornern im:Verhiltnis von 8 zu 1: auf ein Kilo Funkenfeuer-
Tl satz kimen'sdemnach 330 gr Korner. Fiir den ersteren ist das Rezept
il E#*

o
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i

gesetzt und erhilt so ihren Stand und Halt.

met?

der

erniilt

etwas datz ohne

Korner kann man von allen Farben nehmen.
mian Il 'I"". ]'I-n"I".']; ]:'1!”"-. o) \\ii\!l.ll" man:
Weils Rot - (3riin,

Blau Rot (3riin oder

Farbe verwenden, s0 nehme man Weils oder

nur el

iolett. Damit die im Funkensatz verteilten Korner sich weniger

bhespritzt man das Gemenge mit etwas Alkohol,
| ] r stiinbt, Als Datz-

oder ein kleiner Blechbecl

1chzeitig

wwenden Portionen bemisst man

Hiilsen von 45 mm Kaliber. 15 mm Wanddicke
Wenn der Kérnerwerfer

X ichzeitic mit gewihn-
Feuer beginnen und endige:

soll, wird die Hiilse
zeltio mit Liachtern

einander anzupassen.)

. wiirgen. Auf gewthnlich
rollt die Hiilse in zwel

Wanddi
! \ls nii
cylindrischen Stab aus Weils-

rollt den Rest

tzen wir einen

henhol nd als Sch | einen zwei Kilo schweren Hammer, mit
wir mit je zehn Schligen den BSatz millsig festschlagen, so dnss

Il I W ien
e Unt kann dersell Sel1 Wi fiir die cew III-I[I].I-Ii"]”'”
ander, nur itsprechend vergriifsert. Des grofsen Malsstabes wegen

L85EN das _\ll':n.\-ll:'_'f'n'li_t'. den

1k, fort und stellen den Untersatz aus ei Stitek PBuchenholz
er Drehbank her (Fig. 11 a). Um die E ¢ lauft eine 15 mm
Rinne, d. h. jene sitzt auf dem Grunde eines ||..]-_]|-_'.'Ii|||1r-1'~ von

mm Weite. In diesen wird die Hiilse rend des Ladens ein-

Untersatz, Hiilse und

r cober

ineinandergesteckt das Bild 4. Wenn sich, wie zweck-

Leute in d der eine die Hiilse mi

h s

el schliigh man zandchst
Kéirner. Ist die Hiilse bis 1 Kalibér wer: hifitecn

wen  Thonmehlyorsehlag

rend der

Hand, w

der Kiérnerwerfer

Ende geladen, so schligh man etwas Papier auf und dann winen Piopf
von Kork oder Holz, den man mit der Hiilse gquer vernagelt.’ In fen
Patz der Kehle bohrt man ein Loch und klebt in dasselbe it An-
feuerung (Teig von Wasser und Mehlpulver) cine Ziindschnnr, die
.“:_ui'wt"if;ln mit einer Stecknadel am Papier des Kopfes ‘h.wfp_gﬁ;gf wird.
Nun kann man die Miindung noch mit einem kreigrundgn Papier
tiberkleben, ane dem die Ziindschnur hervorsieht.

i
\.
(
il
5 R
b
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12. Raketen.

Die Rakete ist eine mit Funkenfeuersatz hohl celadene dick

wandige Hiilse, die, mit der Miindune nach unten an einen

rechten Stab befestigt und angeziindet, mit diesem Stab durch das
i ansstrimende Feuer in die Luft en w
=il aufrechter Feuerstrahl von betr: r Hijl
; wo die Bewecung der Rakete riick wir

Punkt der Steic

|‘I ]ll-|.'\"|" wircl :'||| e

e¢ine  verh orolse Brandfliche wvorhane

leann, [her
le Weg der

Kratt e

Fener die zum

hohl _'_!-'|;I-|| ne 'l

durechmess

wird

nehmender
die Raket:

WSWITIL,

erwarten,

dem Aufhi ahls am Gipfelpunkt noch etwas folee, so

mdet man die einfache Rakete mit ents

echenden Zuthaten: man

als Schlag oder als versetzte Rakete. Tm ersteren
ilt sie iiber der Zehrunge eine Ladung von Jagdpulver, so dass

eren Fall

werden in einer angesefzten Kammer kleine Schwirmer, Frische, Stern-

der Schlusseffekt im Zerplatzen mit Knall besteht. Im a

schlangen, Leuchtkugeln etc. untergebracht, welche ‘die ausbrennende
Rakete entziindet und auswirft.

Die Raketen sind zwar nicht die priichtigsten, aber offenbar die
vornehmsten Feuerwerkskrper. Sie machen sowohl einzeln ihre Wir-

kung als in den Zusammensetzungen, die wir spiiter besprechen werden.

Dabei sind 'sie verhiiltnismiilsiz leicht anzufertigen, wenn man von
gewissen Kunststiicken, wie den Fallschirmraketen, absieht, deren Wir-
kung nicht im Binklang steht mit dem erforderlichen Aufwand.

Das Kaliber der in der heutigen Lustfenerwerkerei beniitzten
Raketen bewegt sich zwischen 9 und 80 mm. Gegen grilsere Kaliber
spricht Verschiedenes, so z. B. die mit der zunehmenden Linge der

Stiibe verbundene Schwierigkeit des Amfmachens und Anziindens, sowie
die Gefiihrlichkeit, welche mit demHerabfallen schwerer Hiilsen und
Stibe verbunden ist. Und ohne die Stibe ht es nun einmal nicht.

Sie gind die Balancierstangen der Raketen, welche ohne sie wie

BADISCHE
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[Die Herstellung einiger Einzelheiten

Luft herumfahren wiirden. Der Stab muss dis
I .\'|||I-."|.I'§' E
jedoch nur kann, so lange kein Wind weht., Der letztere stort die

in senkrechter Lage erhalten, was er

Rakete

natiirliche, durch die Schwerkraft bedincte Lace: der Stab stellt sich
in der Luft etwas schief und die Rakete steigt nmsomehr .gegen den
Wind*, , stirker derselbe weht.

Wir haben fiir Raketen drei Kaliber angenommen, mit denen sich
mskommen  liisst. Die 9 mm-Rakete ist als Einzelstiick zu un-
bedentend. HSie 1st aber fir Zusammensetzungen sehr wohl brauwchbar
Il von guater Wirkung Die 15 mm-Rakete wirkt schon einzeln

1ch, sowohl mit Schlag als mit Leuchtkueeln oder Sternschlancen

ers ] velt i Wirkung macht allerdings die 24 mm- zieiehartiy
H .| der man als Versetzung dreimal mehr miteeben kann.
Bevor die Anferticune der einzelnen Arten von Raketen beschriel
wird, seien noch die Abmessuncven der und der Stib
die cewiihlten drei Kaliber vorauseeschickt.
e richti Zeh 4 g cht ein oststeh 5
Ma ' 1 oriifser bei kleinen und kleiner
i rolsen: s i em | driicl Stibe,
L hwere Ver 11 L Wl rascl eMmitls

de und voll-

stehen, muass,

die geladene Hiilse gebunden, dieser derart das Gleichgewicht

1Kt des Ganzen d cm vom illl-i\.el'llll'l'li f ab

nach der Seite des Stabes liegt (Figur 12), was man durch Aus-
probieren feststellt, indem man das Ganze aunf den Finger oder auf
| Holzstibehen hix nnd !:"!'\"||5|'5Il. Man ':-||:1'|L die .“t.':]'_ll.' etwis
il!“_'!-"'i_-"- damit man durch Abschneiden derselben die richtige

kann. Dis i,.’il-_-.u des Stabes wird bedingt ‘-i_“.-r-..-'tt-

dass der Schwi rpunl

der Hiilse, anderseits durch die Dicke, welche er
selbst hat. Nach den Gresetzen der Mechanik wiegt nun ein langer
dtinner Stab, welcher der (Hiilse auf die genannte Art das Gleich-
gewicht hiilt, weniger, als ein kumger dick r, der dasselbe thut. Im
Interesse der geringeren Belastumg und der damit verbundenen ver-
grolserten Steighraft der Rakete, sollte man den Stab also mdiglichst

lang und . diinn nehmen. Dem wird aber praktisch eine gewisse
inze gesteckt durch den Umstand, dass gar zu dinne Stabe sich

Mmegen oder zerbrechen, was beides withrend des Anfstieges nicht vor-
kommen darf.  Aulserdem werden Raketen mit sehr langen Stiben
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12. Raketen. i1

mhandlich und man macht sie schon aus diesem Grunde gewshnlicl

(lirzer I1]‘_'l li..'l'.|\|'.". als v':.'.;'l-JII.“l"?l 1m [!1!,-.-]".-\-\:- .E--,\ outen f“Lr_'i'_['- s |:_|-:'i_

Wir sefzen die Linge der Stibe folgendermalsen fest:

9 mm-Rakete: 1 m

15 L 1.5 m
24 o5 225 m
Die Dicke der ersteren wird dann im Mittel etwa 5 mm, der zweiten

stwa ¥ mm und der dritten etwa 12 mm betragen miissen.

Allgemein kann man sagen, der Stab ist ungefiihr siebenmal so

s als die Hiilse. Alles andere ist Sache des Ausprobierens D
nen Stikbe  liest man ans fiir die ans 1¢l1en
R - At e NI
X =T -
4 5 ' :
A e 4
3 : e .
A i
i 1
Fax
b - ; 1 W Rl
m 5 =
{ ~ S
._I "
. ! i
g Fig, 12, Die Raketen
nak Raketen zu bildenden Zusammensetzungen. Die {ibrigen lassen sich

fiir Einzelraketen verwenden.

Wo Geschifte mit Holzbearbeitungsmaschinen vorhanden sind, da
sind unschwer geeignete gleichartige Stibe zu erhalten. Gerissene und
von Hand geschnittene Stibe kinnen auf Bestellung bezogen werden
von Gebr. Fritze, Holawarvenfabrik, Lichtenhain in Thiiringen. Genan
eylindrische Tannenholzstibe sind zu erhalten von der Rundstabfabrik
Niedingen, badischer Schwarzwald, das Hundert zu ungefibr 3, 6 und
10 Mark.

Als Satz zmmn Laden der Raketen dient am besten ein Gemenge
von Salpeter, Schwefel und grober Kohle von einer Raschheit, wie ihn
das Rezept No. 5 ergiebt. Man mache eine Probe. Bleibt die Rakete
ein Weilchen auf dem Nagel sitzen, bevor sie steigt, dann ist der Satz
zu faul. Zerspringt sie auf dem Nagel oder wiihrend des Steigens,
dann ist er entsehieden zu raseh., Durch Verminderung oder Ver-

BADISCHE
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Die 9 mm-R ete mit S

hr gelten die Figuren 13, 14 und 15. Die gefertigter
9 mm Kaliber bei einer Wandstirke wvo 3 mn 11
51 1 K er vor auf 1
ewiirg S t, so da | [Kehls { A eit 1st.
h de dicl Dorn w spiiter v r erweitert und
1 LR 3,
Brax

;
gquadra 1
zu welchem Zwecke es

risch asuseedreht ist. Dieser Unterschied ist desweoen II'“lti-_'_’-

116 '__'I.u::*le-ll'; Raketen sich nicht so leicht vom Untersatz -_l'!.il,-'].. n

1385€T11, '.‘.;—' ':.-II |’|.".'.! er. _\E::I MmMss ;"r:-'_l:'-_ .'\|'|:_'|| Eu-_-|; .-§|;.- |i\.'| Ey-_l!r[»- 1;I"

wegung m und das Geschift wird bequemer, wenn die beiden

Untersatzteile zu einem Stiick verschraubt

werden Der iiber das Holz-
klotzehen hervorragende cylindrische Teil mit der Eichel ist wie beim
Branderuntersatz. Statt des Zipfchens triigt aber die letztere den sog.
Dorn, iiber welchen die Rakete hohleeladen wird. Der Dorn ist ein
abgestutzter Keoel von Hf"__, Kaliber Hohe, am Fuflse 2 5, an der Spitze
/s Kaliber dick. Die Verhiilltnisse von Eichel und Dorn bleiben sich
fiir alle Kaliber gleich, weshalb man auch dis Fie. 18 wergleichen

mbge, Dort sind die Abmessungen als Kalibermafse beigesehrieben,
withrend die Zahlen der Fig. 18 Millimeter bedeuten.

Zu dem Untersatz a mit dem Klitzchen e gehoren weiter der
Setzer b und das Messingrohr (der Stock) e.  Der Setzer ist ein ab-
gedrehter Messingstab von 8 mm Dicke und 140 mm Linge. Br ist
an einem Ende centrisch ausgebohrt auf 60 mm Tiefe und ¥/ Kalibe

S o o pac e

e |

A
¥

e

§i
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12.
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Werkzeug fiir die 9 mm-Rakete.
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74 [I. Die Herstellung einiger Kinzelheiten. -

3.6 mm) Weite, s51. T

1 die .'\f.k~">"-|ll'llhj;' an. Ilc'i' .“:Iru'|\' ;\I ETL‘.\'I'HI“_‘;

ass er sich anf den Dorn sehieben

ol
punktierten Linien dent
15 mm weit und 137 mm lang. Steckt man das Messingrohr diber | |
I1I='I| Untersatz. der I]!'[ll'lll oenan ;l‘|~_f1'!l;1.‘€:-il \‘-'11?"|", schiebt die Hiilse

mit dem Kopf nach unten in das Rohr und den Setzer in die Hiilse,
dass der Dorn 1In seine \Hxluuutl_ﬂ-r |;.s|,|,»|.[‘_ dann sieht alles
d darcgestellt ist. (Hebt man

ans, w ‘l

auf den er, so wird die Hiilse press auf
ufsitzen und das Laden k
der andern Malses schiittet man den Satz

jede Portion mit 20 Sehl

ann beginnen.

15¢ ein und
ca, 500 or Gewicl

fest, so dass _].-.]. Tes(

1 Kaliber hoch ist. hdem 6 oder 7 Portionen

wird len Dorn nicht mehr sehen kiinnen; er

ronpen (Fig, 15.)
Setzer uwmeedreht verwendet
oben. Damit die Zeh-
man zum Schluss kleine Por-
misst nach, sobald eine festgeschlagen ist. Das aese Illll
den man abwechselnd in das Innere der Hiilse und
an das Aeufsere hilt, wo das Ende der Zehrung vermerkt sein muss.
Wir haben das Messingrohr
' 1t sein oberes Ende mit dem

talle, .\‘.--IZ!E'_ also |-'\‘|| Marki 18Fne S

tz bedeckt sein: die Zehr 1 hat schon be
laden der Hiilse wird d
Ende nach unt:
richtige Hohe erhiilt,

137 mm angenommen und zwar

de der Zehrung zusammen-

1on. gegeben ist, Das ist einfach

nd absolut sicher, denn von

n Kliitzchen FA ]'--|| sp1 itze sind es 110 mm,

:'||"I||'1 "‘—.

sollte sich beim Probieren der Raketen

also 27 mm.
lere Zehrung

nalsen verfahren.

esswerkzeug, das
cesteckt, wie b

kann

s0 1st dasselbe
-l-l;'-?lrl;!\'-'!'. -"..u |'_i-]|‘.

iber ein Stiickehen

1est. Alsdann wird ¢ Hiilse am hinteren

und geschniirt, was leichter von statten

mneren Wandungen des Papiers senkrecht durch-

otreifen zu einem weiteren Pfronf rusammendriickt,

nde iiulsere Hilfte der Hiilsenwand liisst sich dann

equem  wiirgen. Das iiberstehende Ende wird mit scharfem Messer

komisch zug schnitte I, [ Mes

; alles ist aus Fig. 15 a ersichtlich,
Wenn die Zehrung der solchermalsen hergestellten Rakete aus-

gebrannt ist, entziindet sie das Jagdpulver, welches die Hiilse mit
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rimzelneiten.

'\ ll zerreilst Will man einen rs starken Knall erzie |"|:.

s0 kann man die Hiilse laden, wie . Man wiirgt direkt -
iiber de: woch el ng durch-
usteclk: rble: Hinter diesem schiittet

an 3 Kaliber Jagdpulver auf und verschliefst die Hiilse. wie vorher
mgegeben. Sie miisste in diesem Falle 16 statt 14 em lang sein. T
umstiindlicher nach ¢. Der Schlag

etenwand und Schlagwand sind

| 1 rher gesteclktes Ziindschnurstiickehen
ches das Feuer von der ansbrennenden Zehrune anf den

[n d ist hierzu der horizontale Querschnitt

der Raketenstab nebst Aufbinduny zu sehen |

mm Wanddicke. Die

teane (Fig. 16) 18 cm,

1 I D
ein, dass das Holz- |

kinnen, Wir gehen |

derr y s | |

also dieselbe Grilse.
vegen indert sich das iibrice im Verhilini ron 9:15 oder an- |
G von 9:15 ode: | |

Der eylindrische Teil (g) wird 60 mm hoch bei 25 mm Durch-
messer. ;
[he Eichel wird 25 mm ]:--<'|1 bei 15 mm Durchmesser.
Der Dorn wird 100 mm un 6, oben 3 mm dick. P
Der Setzer wird 210 mm lang. 18.5 mm dick und erhilt eine JiI 1Y
Ausbohrung von 6 mm Weite und 100 mm Tiefe.
Das }Il'?-.‘-;III:'I'-‘]lI' hat 29 mmn innere Weite und eine L"'i.‘l_‘_fi-‘ yon :-

219 mn

y womit es die Zehrungserenze markiert, T
Der Ladevorgang ist der nimliche wie bei der 9 mm-Rakete:

der einzige Unterschied besteht in einem criifseren Einfiillmals und

einem schwereren Holzhammer.
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9 mm - Raketen mit Schlag.
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Herstellung einiger Einzelheiten,
die 15 mm-Rakete dar. ohne Schlag und
cgefertioct. Auns dieser Figur ist das Aufbinden der
lie Ziindvorrichtung. Die letztere wird
estellt, indem man ein ca. 10 em langes Stiick

Die Figur 16 st

v Ersetznng

einer dicken Ziindschnur am Ende umkni und mit diesem Ende

bis in die Mitte der Raketenseele hineinschiebt, wo es sich festklemmt.

Das andere Ende wird zur Sicherheit etwaiges Herausfallen mit

einer Stecknadel betestigt, die man EWI1SH

apierwindungen des
N
einsticht.

Die 15 mm-Rakete mit Sechla

hat 21 cm Hilsenlinge statt
8, damit man 2 Kaliber, also 30 mm hoch Jagdpulver einfiillen kann,

wonach die Hiilse :_-'--_tin-]linm:;.'u n wi . wie bereits .':II_-_'l--_'|-||.-||_
Die 15 mm-Rakete kann mit 14 TLeuchtkuceln (8 mm dick und |

14 mn |_||&!.'._: oder mit 7 Bternsehl mgen  ns

werden. Damit befasst sich die Figur 17.

Fig. 9 b versetzt

Die Hiilse hierfiir brauchte eigentlich nur 15 em lane zu sein,

em lang und laden sie einige Centi-
also iiber die Zehruncserenze hinaus, damit

noch recht festoeschlagen ist. Ihe zu

meter weiter als

der Satz auch an

1och gelade Hiilse wir in die Drehbank und schneiden sie 1
/ INTEoTen e Schlichtstahl clatt ab. Auf die End-
ben wir Leim oder Syndet das durchlochte
d \us eini ) Papier (N
Girdlse bildex Umklebung einen eylindrischen
fortsatz der Hii las Scheibehen ™
tii I; itkuceln (oder
n, wie 1n g en die Zwischen
riume mit Ziindschnurstiie den Zweck,
Ps lung des Hohlraumes zu zerreifsen und dje Lenchtkugeln
erzuwerfen, wenn sie von der nnenden Zehrung durch
der Scheibe hindurch entziindet werden. Nun brauncht diese
Rakete noch eine Spitzkappe Is Abschluss, Wir beschreiben auf
dem Papier einen Halbkreis mit der Hiilsendicke s Halbmesser und
n etwas grblseren konzentrischen Kreis, Den inneren Halbkreis
n wir leicht ein, schneiden das CANZEe ans, wie e ‘-"i.—1~ und kleben
5 |"1I|'.-|'--‘I”I-'.-\ zu einem Kegel, wobei der iibe rstehende Teil Jf die
klebte Verdoppelung vorstellt. Diesen kleinen Papierkegel fiillen
wir mit Papierschnitzeln aus und kleben ihn mit den umzubiegenden L
Lippehen am cylindrischen Fortsatz der Hiilse fest. wie hei ¢ 2u [

sehen ist,

Das ist die einfachste Art, eine Raketenkammer herzustellen und T
die Versetzung ist besser geordnet. als

wenn man die Versatzkorper

kunterbunt in eine gebaute, nach aulsen erweiterte Kammer

wirft, wie es oft geschieht.
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Einzelheiten

¢) Die 24 mm-Rakete.

24 mm Kaliber und 8 mm Wanddicke bei eimer
iese Linge reicht gerade noch, nm Jagdpulver

e als Schlag einschiitten zu konnen. Fiir versetzte

iiberflissice Stiick nach dem Laden abgeschnitten

\
.r" s \\
178 [
i |
| = el
= f/' "._I. !
“ o
I o
N %
/N
- ["-—-\.u
I i b4
| 3 ___,w'
b
i =0
F= \ !
‘ = ll"f-"{'.
| ik

Fig. 17. Versetzung und Spitzkappe der 15 mm -Rakete.

Die Fig’ur 18 bildet den Untersatz und das niitice Werkzeug
f!]l. Das [:|~\|'.—’.HI"IE'.?_I']!"E] nund dil' Rlli[llh'l IL.'.-_«' l,‘Eb't"I‘IN'll ri|t{11'sall?,t-3”33
sind dem Kaliber entsprechend vergriifsert. I

Der eylindrische Teil iiber dem Klitzchen ist 50 mm hoch bei
40 mm Durchmesser.

Die Eichel ist 30 mm hoch bei 24 mm Durchmesser.
Der Dorn ist 155 mm hoch, unten 10, oben 5 mm dick.

.
1Ly
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Fig. 18. Untersatz und Setzer fiir die 24 mm-Rakete.

Mever, Die Feuerwerkerei. i
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Fig. 19, Versetzung der 24 mm-Rakete
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® Einzelheiten

Abirrang in der Richtung nach oder wvom DBeschauer von diesem

weni bemerkt wird, als eine solche nach der Seite hin.
Um die Rakete genan senkrecht hiingen zu kémnen und ihr fiir
\ugenl der- begi 3 dementsprechends
hrone 2zu geben, wird sie an zwel befestiot, am Kopf

Hiilse und im unteren Drittel
Die Figur 20 zeigt eine zun
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he ist ein Nagel

bereite Hakete. Nacl
| seiner oberen End-
unten i

draht,
auchen , I Hilfe
d ahoebildet ist. Mit
]
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er Raketenstab zun-

KT, dann
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horizontale Querl

Kopf zu sitzen,

[ Damit iingten
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Wird darauf die nntere (Jue hetreffende

Ringschranbe genan senkrecht

1|i-.--. _|'II'.'-I'|

i1 |I’".-’|i'_" auf die 'I“Ill."_'_'r-l' der

vorausgesetzt, dass beide Latten

an den Enden des Gestelles leicht

erreichbar ist.
Etwas einfacher,

nach Figur 21. l'i-:
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sicher ist die Aufhingung
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itt - des kopflosen Nagels auf der Hoch-
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16 Drahtstifte nebeneinander e11
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der Satz zu faul, oder Stab und V
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. Ihe Herstellung einicer Einzelheiten,

en oder ihre Versetzung auswerfen, nachdem sie sich I setbsire
.
|

fallen ‘:Ll.-l-_;‘n'!lt'ij_"l' hat, Dabei soll der FFenerstrahl

mcht zu mager und funkenarm sein. e ‘\'*'1'.*:I":f.]if"l'pf"'l'

anf

einem Klumpen beisammen bleiben, sondern sich I
1 1 . JdRen ¥ } . . ] 1 2 - 4
b ausstreuen erlischen, bevor sie zu Boden kommen. bl

by Bl

te angeziindet zu lange auf dem N:

setzung

sind zu schwer, Ist der r

tht o radlinig, so ist die Rakete schlecht angebunden oder sie i
n krummen oder zu kurzen Stab.
1 in vollem Emporsteigen, so war die Zehrung zu
dagegen erst, nachdem sie halbwegs oder noch
l r die Zehrung
1ch 1 1st der Stab
ganz gleich-
S wird man mnile erzielen, weil die Geschwindigkeif
les Anfsteizens verschi n ist. Man muss zufrieden sein,
Zitin ifire sind ein aulserordentlich wichtiges FErfordernis
Fet rkerei, d 15 1 zte Stiicke ohne sie gar nicht
AT WAren e Hauptaufgabe ist, das Feuer von einer Stelle
ster | ren., /Au diesem Zweek |
L s>eite 18) eingeschlossen
D ‘ch, withrend es andern-
A0 fortlinft Je nach dem
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4 ¢ etwa 4 mm Stirke
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inzelheiten,

tatt elner linearen Fort Feuers ist in manchen Wollen

flichenartige geboten. Dann greift man za

o s " L
Vel

Als Grundlage fiir letate

leimtes Papier, also Liisch- melen, 89 th

1e Grundlage fiir raschbrennende

ni d

papier oder Loschkarton, wihre

Baumwollgarn ist. Der Ueberzug wird in beiden
Fiillen durch die sog. Anfeuerung erzielt, die man allremein als Pulver-

ichnen kann, abgesehen von der veriinderten Herstellung fiir

adene Zwecke,

Raschbrennende Ziindschniire. |

Gewiihnliche Ziindschniire: Ziindsehniire kurzwes.
Zuniichs chen wir fiir dieselben ein zweckmiilsioes Baum- !
: & !
gezwirnt und die Anfemerung cut auf- !

u haben in der Form des SO
1 liegenden lose und wenig

achtfiidie 1ist. A

i Stiicke von 2 m Linge. An | B R

m ia
\‘-.i!' l_je ,‘u”,l“ll_-!-\:-'-u iire

Boden horizontal eine Latte aunf

hlu-;pi-,-:' U 5. W.), Wi | L
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die Zii

Reihe von

801
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} T 4 ' 7 . ™ 3 i
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lie Losung legen wir zuniichst
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W A82er O

len Fiden zwisel
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nfenerung ordentlich in

eher ) he Wi Fiden durch
1 S CLiss .‘i'_lil I‘I 15 |-l_'|[ae':"|!ln.'-~i_"‘.' LIEU‘ '
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hattet
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13. Ziindschniire und Verwandtes. 20

Wollen wir diinne Ziindsehniire haben, so hiingen wir je zwel
der angefeuerten Fiden auf einen Nac
durch Anecinanderleg
erzielen, so thun w

agel der Latte und kleben sie
m  zusammen. Wollen wir dicke Ziindschniire

ez anf drei oder vier Fiden. Diese
hten 7,|"||.15.:'u:.|:| fire J]:J.‘ N IIl'iI ‘\‘I_I]'|<_‘i]_ -'lii'“-

angefeuert sind und auch dann weiter-

brennen, wenn beim Umknicken die dulsere Anfeunerung abgestofsen
wurde.
1

mehr rechteckigem als rundem Querschnitt. Man schneidet die Awuf-

ir dasselbe in

1'1-]'Ill_l]'l[ll-]Tl"H H[]l-[' '\'.-g']|]|-|||']'-

gie auch im Tnnern ordent

cetrockneten Ziindschniire sind schwarze, steife Stiibel én yvon

er und ungleichen Enden mit der Schere ab und verwahrt die
Ziindschniire |

m rohrarticen Blechhiichsen,

b) La ngsambrennende Ziindschniire.

Hieher gehiirt die bekannte Bickfordsche schnur, die zum

Bpre Steinbriichen beniitzt wird und kiuflich zu

die

ist. ist 5 mm dick und aufsen geteert. In der Umspinnung,

derjenigen einer Rouleauschnur #ihnlich ist, glimmt die eingeschlossen

Ziindmasse langsam weiter,

Langsambrennende Ziindschniire kann man auch aunf

Weise hers

die Anfeuerunge nicht den Satz

len, Man verfiihrt wie oben an n, nimmt

76, sondern den nachstel

16 .“~:|||w|.1_'
4 Schwefel
4 Mehlpulver

1 pulverisiertes Gummi

arabicum.
3 1 X 13 1 x 1 ¥ 1 11 " = ay
Ihe getrockneten i hniire bestreicht man mit Schellackfirmis (u]r'r 11111

einem andern Lack.

¢) Ziindpapier.

man den

schkarton streicht

Auf das L-”l\l_'il[_!:_'[:lil“.' oder den I

etwas verdiinnten Rest des Breies, der fiir «

brennenden Ziindschn

\Anferticung der rasch-

‘¢ beniitzt wurde, so dick anf, dass alle Stellen

ndie schwarz i Oder:

Man bestreicht .'_-'l"u--ll:".i'n |'€!]ril'l' mit Gummi oder I\:].--IU.»JI'. siebt
eine Schicht Mehlpulver oder feines Kornpulver auf und schiittelt

spiiter den nieht haftenden Teil ab.

d) Anfeuerungsteig.

Zum Abschliefsen von Hiilsenkehlen, zum Einkleben von Ziind-

schnurstiickchen und in manchen anderen Fiillen hat man Anfeueruncs-
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90 [I. Die Herstellung einiger Einzelheiten.

eig nitig. Im alleemeinen ist dies ein Gemence von Mehlpulver und

Wasser oder Mehlpulver und Branntwein. Ersteres trocknet wieder

gsamer. Damit die Anfenerung besser haftet, kann wieder Gummi

werder besseres Haften wird aber auch

Wa

pitzen Instrument entsprechend aufrauht. Man «

oen der Kehlen u. s. w. mit einem

larf eben nicht wver-

gessen, dass der Anfeunerungsteig sich beim Trocknen zusammenzieht
und dann leicht aus 1

ansfiillte. Fin Mittel hie

den er urspriinglich

. . 12
» 51 angegehen, die An-

fenerung der Lichter betreffend

o
&

erksstiicke cewihn
oder macg nnd an
lh Ziind-

|'l|"|-'|";\ I'!'..:'."-

BADISCHE
LANDESBIBLIOTHEK BadenWiirttemberg




	[Seite]
	1. Brander, gewöhnliche
	[Seite]
	Seite 45
	Seite 46
	Illustration: Die Herstellung eines 18 mm-Branders 
	Seite 47

	Seite 48

	2. Brander mit seitlicher Mündung
	Seite 48

	3. Lichter
	Seite 49
	Illustration: Die Anfertigung eines Lichtes
	Seite 50

	Seite 51

	4. Schwärmer, gewöhnliche
	Seite 51
	Seite 52

	5. Veränderte Schwärmer
	Seite 53
	Illustration: Veränderte Schwärmer
	Seite 54

	Seite 55

	6. Frösche
	Seite 56

	7. Leuchtkugeln
	Seite 56
	a) für römische Lichter
	Seite 57
	Illustration: Apparate zum Formen der Leuchtkugeln
	Seite 58

	Seite 59

	b) zur Raketenversetzung
	Seite 59
	Seite 60

	c) zur Bombenversetzung
	Seite 60

	d) für Leuchtkugelfässer
	Seite 60
	Seite 61


	8. Körner
	Seite 61
	Seite 62

	9. Sternschlangen
	Seite 62
	Seite 63

	10. Römische Lichter
	Seite 63
	Seite 64
	Illustration: Anfertigung des römischen Lichtes
	Seite 65

	Seite 66

	11. Körnerwerfer
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68

	12. Raketen
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	a) Die 9 mm-Rakete mit Schlag
	Seite 72
	Illustration: Werkzeug für die 9 mm-Rakete
	Seite 73

	Seite 74
	Illustration: Markierung der Zehrungshöhe
	Seite 75

	Seite 76

	b) Die 15 mm-Rakete
	Seite 76
	Illustration: 9 mm-Raketen mit Schlag
	Seite 77

	Seite 78
	Illustration: Die 15 mm-Rakete ohne Schlag
	Seite 79


	c) Die 24 mm-Rakete
	Seite 80
	Illustration: Untersatz und Setzer für die 24 mm-Rakete
	Seite 81

	Seite 82

	d) Die Aufhängevorrichtung
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Illustration: Zum Aufsteigen bereite Rakete
	Seite 85

	Seite 86


	13. Zündschnüre und Verwandtes
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	a) Raschbrennende Zündschnüre
	Seite 88
	Seite 89

	b) Langsambrennende Zündschnüre
	Seite 89

	c) Zündpapier
	Seite 89

	d) Anfeuerungsteig
	Seite 89
	Seite 90


	14. Zündlichter
	Seite 90


